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id) der Seriedungen flxefflws
zu Deutrdiland.

WTB Berlin , 4. Februar,
er meldet, die Regierung der Vereinigten Staaten
rika habe den Abbruch der diplomatischen Be-

n mit Deutschland ausgesprochen, der Präsident
habe im Kongreß davon Mitteilung gemacht,
scheu Botschafter Grafen Bernstorff seien die

zuakstellt worden, der amerikanische Botschafter
Gerard sei angewiesen worden. Deutschland zu

(Eine Bestätigung dieser Meldungen liegt hier
sicher Stelle noch nicht vor, jedoch wird ihre

feit nicht bezweifelt.)
B Washington, 3. Febr. (Reutermcldung.) Der
msche Botschafter in Berlin, Gerard, hat Auftrag

die Botschaft zu schließen. Alle amerikanischen
n und Altachees sollen Deuischland verlassen.

wird die Vertretung der amerikanischen Jnte-
m Berlin übernehmen.

l> Ä9 2tte
Deutschland am 12. Dezember die Sand zum
bot, war es ein Akt der Verzweiflung, der uns

das Ende des verlorenen Krieges herbeizuführen,
uff, der den Zehnverband aufs Glatteis locken und
traten in ihrer Stimmung und Haltung gegenüber

kriegführenden Parteien irremachen sollte. Jetzt
wir den Herrschaften von der Gegenseite die schärfste
an, um ihnen den Frieden aufzuzwingen. für

ihre Freiwilligkeit noch nickt reif ist — und rotei„,r
Miere Fearde in dieiem Verfahren>iur eutt’n'-üj£',lV»

wir nicht mehr weiter können, daß es bei uns
3 am letzten ist und daß uns nur noch io eine Art
donner zur Verfügung steht, mit dem wir naive

ängstliche Gemüter schrecken möchten. Also bieten sie
auf, um die Sinn - und Aussichtslosigkeit unseres
' us überzeugend festzustellen und den Neutralen
zu machen, daß jetzt niemand mehr abseits stehen
. Das alte Spiel hebt wieder an: Lockungen und
ngen. Hohn und Schimpf im holden Verein sollen

Zehnverband über die ersten Verlegenheiten hinweg-
Man braucht ihn in diesem Betragen nicht zu

; wenn wir nur auf alle Möglichkeiten gefaßt

Einstweilen ist die Welt über der deutschen Note vom
Januar noch nicht aus den Fugen gegangen. Die
' navischen Länder suchen Fühlung miteinander zu

n, um von ihrem Schiffsverkehr zu retten, was noch
retten ist, und ihrer Presse kann man nachrühmen, daß
diesmal die Ruhe bewahrt und daher vor Unbewnnen-
« geschützt bleibt, die ihr früher schon manchen Streich
eü haben. Auch in Holland tritt keine allzu starke
ung tn die Erscheinung; man will abwarten, ob

Regierung noch in diesem oder jenem Punkt eine
ung der deutschen Sperrvorschriften zu erreichen

und hält einstweilen alle Schiffe in den Häfen zu-
um diesen unter den jetzigen Verhältnissen doppelt

dreifach kostbaren Besitz nicht ohne Not zu gefährden.
Regierung ihrerseits hat angeordnet, daß kein Holländer

r zwischen 19 und 48 Jahren, der fähig ist, Waffen zu
das Land verlassen darf — eine Maßnahme, die

der verschiedensten Auslegung fähig ist. Es
daß man im allgemeinen erst einmal abwarten

welcher Wind aus Amerika herüberblasen
Wer sich darüber auf Grund der geschäftigen Reuter¬

ein Urteil bitten wollte, würde wahrscheinlich auf
d bauen. So geräuschvoll die amerikanische Presse
jx  gebärdet, so oft die Aussicht besteht, irgendwo
~~ lt einen Skandal auzufachen, so gering ist doch
sicher Einfluß auf den Gang der Staatsgeschäfte
ndes. Selbstverständlich genießt sie volle Freiheit
und zu lärmen, so viel sie mag; aber die Ent-

gen des Weißen Hauses vermag sie nicht zu beein-
. und auch Senat und Repräsentantenhaus ziehen es
lWe eigenen Wege zu geben, unbeherrscht von dem
9 einer Tagespresse, der die Sensation über alles

Auch hier sehen wir natürlich das alte Spiel am Werk:
;eulen schlagen die bekannten g)ingoblätter auf
land los, das drauf und dran sei. den Vereinigten

eine Demütigung anzutun, die diese sich unmöglich
lassen könnten, denn gerade in dem Augenblick,

or> sich anschicke, seine Friedenspläne in die Tat
«i. schlügen wir ihm seinen schönen Plan aus der
>d kündigten alle die Einschränkungen der Seekriegs¬
auf, zu denen wir uns vor Jahresfrist verpflichtet

Daß diese Versprechungennur bedingt und nur sozu-
Zeitgegeben waren, ficht die flinkenFederheldennicht

Aber es geht — vorläufig wenigstens— noch
ihnen. So weit man sehen kann, berichtet ein

ker Telegramm der „Times", hat unter den Mü¬
des Kongresses eine vorsichtig? Auffassung das

Nbergewicm: manche meinen, oav ver Prasioenr langsam ver¬
fahren müsse, und sein Vorgehen erst durch einen bestimmten
Fall bestimmen lassen sollte. Man spricht sogar wieder von
der Annahme einer Entschließung, worin dem amerikanischen
Volke mitgeteilt werden soll, daß die Regierung die Ver¬
antwortung für diejenigen ablehne, die an Bord von ge¬
fährdeten Schiffen reisen. Man sieht, das sind Erwägungen,
die der Besonnenheit der amerikanischen Politiker alle
Ehre machen. Ihre Friedensliebe ist auch viel zu groß,
als daß sie nicht zunächst eine Verständigung suchen
sollten, wo die Nötigung zum Eintritt in den Krieg doch
nur britisch-französischen Hitzköpfen ohne weiteres ein¬
leuchtet. Der Herrschaft der Straße werden sie sich
jedenfalls kaum unterwerfen: wenn das zu besorgen wäre,
dann hätten Reuter und Genossen ihr Spiel schon längst
gewonnen.

Aber wir können nur immer wiederholen, daß die
Entschließungen anderer Länder und Völker für uns fortan
kein Gewicht mehr haben. Wir haben unfern Weg end¬
gültig gewählt und werden auf ihm beharren, bis wir am
Ziele sind.

l) ie Wirkungen ctes O-Koot kUi ieges.
Die Regierungen und die Preffe aller neutralen

Mächte beschäftigen sich weiter aufs angelegentlichste mit
der deutschen Ankündigung des unumschränktenE-Boot-
Kriegs. Überall werden Maßnahmen getroffen, um der
neuen Sachlage so gut wie möglich zu begegnen. Vor¬
läufig bestehen sie meist in Einstellung der bisher be¬
triebenen Schiffahrsverbindungen.

Schweden stellt die Englandfahrt ein.
Die schwedischen Blätter enthalten zahlreiche Nach¬

richten über die ersten Wirkungen des verschärften deutschen
O-Bootkrieges. Nach „Svenska Dagbladet" hat die Kriegs-
oersicherungskommissionbeschlossen, alle Versicherungen für
Lasten nach England und Frankreich aufzuheben. In.
Kalmar wurde nach dem gleichen Blatt die Einschiffung
von Holz eingestellt. Außerdem ist der Postvertehr
Schwedens mit England und Westeuropa vollständig unter¬
brochen. In Goeteborg sind bereits mehrere tausend für
England bestimmte Postsäcke aufgelagert. Über tausend
Seeleute sind bereits ohne Arbeit. Infolge der Ein¬
stellung des gesamten Postdampferverkehrs lehnen sämt¬
liche Banken in Dänemark vorläufig die Einlösung eng¬
lischer, französischer, italienischer und amerikamlcher Scheck»
ab. Die schwedische öffentliche Meinung steht auf dem
Standpunkt, daß die Engländer, wenn sie schwedisches Erz
und schwedisches Holz haben wollen, ihre eigenen Schiffe
riskieren sollen.

Hollands weitere Maßnahmen.
Die Direktion der Dampfschiffahrtsgesellschaft Needer-

land teilt mit, daß die Schiffe der Gesellschaft, die sich tn
Indien und Amerika befinden und nach Holland bestimmt
sind, vorläufig nicht aus fahren werden. Auch die Fahrten
von Holland sind ganz eingestellt; über die Schiffe, die
unterwegs sind, wird mit dem Minister des Äußern oer- .
handelt. Der holländische Marinestab telegraphierte oder ,
telephonierte an alle Häfen, daß das Verbot der Ausfahrt
von Seeschiffen vorläufig noch in Kraft bleibe, daß aber
die niederländischenSchiffe, die aus eigenes Risiko abreisen
wollen, darum beim Marinestab ansuchen können, l2 eng¬
lische Dampfer sind angeblich aus dem Nieuwen Wa.erweg
(Rotterdam) abgefahren. Die holländischen Fsichttenahrzeuge
dürfen ausfahren. aber nicht weiter als bis zur Lersmellmg-
bank und innerhalb einer Zone von 20 Seemeilen von der
Küste.

Hoffnungen schwedischer Kaufleute.
Ein schwedischer Großkaufmann erklärte, vom Stand¬

punkt Schwedens ans könne man hoffen, daß die ein¬
mal angesagte Blockade auch wirklich effektiv tcurof»
denn dann sei es den schwedischen Überseelimen möglich,
unbehindert durch englische Wachtschiffe Rohwaren aus
Amerika zu beschaffen und sich damit unabhängig von der
britischen Kontrolle zu machen. Schwierigkeiten bestanden
nur in bezug auf Kohlen, dock in diesem Punkte hoffe
man auf Deutschland. Ebenso erwarte man, daß die
deutsche Marine Rücksicht auf die durch Abkommen fest¬
gesetzten Lieferungen Englands an Schweden nehme, damit
dieses nicht so sehr geschwächt werde. Im übrigen meinte
der Kaufmann, er und viele seiner Kollegen begrüßten
den bevorstehenden Schritt Deutschlands deshalb, weil er
den Frieden näher bringe.

Deutschlands Rücksichtnahmeauf die Neutralen.
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ist die

Funkenstation Nauen den neutrale» Reedern zur Ver¬
fügung gestellt worden, damit sie in der Lage sind, ihren
unterwegs befindlichen.Schiffen Anweisungen bezüglich der
deutschen Seesperre zu geben.

Die deutschen Behörden sind mit allen Mitteln be¬
müht, die Neutralen in ihrem Bestreben, ihre Schiffe aus
dem Sperrgebiet um England fernzuhalten, zu unterstützen.
— Eine gleiche Rücksichtnahme auf neutrale Interessen
zeigte Deutschland auch durch die Verschiebung der Ost-
amue des Sperrgebiets um England, wodurcĥ der

holländischen Schiffahrt nach Amerika eine gesicherte rraor-
rinne gewährt wird. England hat die holländischen Jntereijen
völlig unberücksichtigt gelassen.

England hält ficutrale Schiffe zurück.
Nach tn Rotterdam eiiigegmigcncn Nachrichten halten

die Engländer sämtliche neutralen Schiffe, welche tn eng¬
lischen Häfen liegen oder sich tn englischen Gewässern be¬
finden, zurück.

In Christiania verlautet, daß die Seeleute von
Dampfern, die für England bestimmt sind, streiken und
sich weigern, abzufahren. Die Reeder befürchten, daß diese
Bewegung großen Umfang annehmen wird.

poütifcbc Rundlcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Reichstag hatte tn einer Resolutton die Reichs-
regierung ersucht, noch während des Krieges Mittel zum
Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte berett zu
stellen. Wie verlautet, wird dem Bundesrat in diesen
Tagen eine Vorlage zugehen, die dem Wunsche des Reichs¬
tages Rechnung trägt. Der Gesetzentwurf, der die Be¬
willigung sehr bettächtlicher, der Größe der zu lösenden
Aufgabe entsprechender Mittel für Kredite an die Reede¬
reien beanttagi, wird den Reichstag in seiner nächsten
Tagung beschäftigen.

Großbritannien.
X Das englische Volk, das noch vor einem Jahr über

die hungerigen Deutschen spöttelte, merkt jetzt die Lcbens-
mittelnot in schönster Form am eigenen Leibe. Der
Lebensmitteldiktator richtete einen Auttuf an das
Volk, ^ den Verbrauch der Lebensmittel freiwillig zu
beschränken. Es handelt sich insbesondere um
Brot. Fleisch und Zucker. Er setzte das Mnximum
iük di,,"Kovf auf 4 Pfund Brot, 2% Pfund Fleisch und
*J*.Bkund Zucker pro Woche fest, und hofft, mit diesem
freiwilligen System Erfolge zu erreichen, da man sonst
erneu Zwang ausüben müsse, wofür schon ein System aus¬
gewirkt sei.

X Nach französischen Blättermeldungen ist der Konflitt
der Vereinigten Staaten mit Mexiko durch die Anerkennung
(General Carranzas als Staatsoberhaupt seitens des
Präsidenten Wilson nunmehr offiziell beendet worden.
Der neuernannte amerikanische Botschafter für Mexiko,
Fleischer, wurde beauftragt, die seit April 1916 abge¬
brochenen diplomatischen Beziehungen wieder aufzunehmen.

Rußland.
X Kaum einige Wochen sind ins Land gezogen, seit

Ministerpräsident (Holizin ans russische Staatsrudel ge¬
stellt wurde und schon tauchen Gerüchte auf, daß er ernst¬
lich an seinen Rücktritt denke. Dieser soll angeblich noch
vor dem Wiederzusammentrittder Duma erfolgen. Ge¬
deihliche Arbeit innerhalb der Regierung sei durch ernste
Streitigkeiten zwischen Golizin und Protopopow unmöglich
gemacht, da dieser immer mehr die bestimmende Macht im
Kabinett an sich reißen will. Als aussichtsvollste Anwärter
auf den Ministerpräsidentenposten gelten der frühere Land¬
wirtschaftsminister Bobrinski und Staatsratspräsident
Schtscheglowilow.

Amerika.
X Wilsons Anregung , unterdrücktenNationen die Fret-

bett zu geben, hat im amerikanischen Kongreß ein folge-
rrchtiges Echo erweckt. Eine Resolution, die Freiheit für
Irland fordert, wurde vom Kongreßmitglied Gallinon
cmgebrachl unter ausdrücklicher Bezugnahme cksts WilsonS
jüngsten Ausspruch, daß Regierungen ihre Macht von der
Zustimmung der Regierten ableiten sollen. Die Resolution
ersucht den Kongreß zu erklären, die europäischen Friedens¬
bedingungen müßten anerkennen, daß das Volk von Ir¬
land, »das lange Unterdrückung und Tyrannei erduldet
hat, in vollstem Maße seine nationale Freiheit und Un¬
abhängigkeit wieder erlangen soll".
Aus In - unck Ausland.

Berlin , 3. Febr. Die Ostgrenze des Sperrgebiets um
England verläuft infolge nachttäglicher Änderung vom
Punkt 52 Grad 30 Minuten Nordbreite4 Grad Ostlänge über
Punkt 56 Grad Nordbreite4 Grad Ostlänge nach Punkt
56 Grad Nordbreite4 Grad 50 Minuten Ostlänge.

Stockholm, 3. Febr. Infolge des Kohlenmangels wird
der Personen- und Güterverkehr auf den Staats- und Privat¬
bahnen eingeschränkt werden. Auch auf anderen Gebieten
stehen Maßnahmen zur Einschränkung des KohlenverbrauchSbevor.

Basel , 3. Febr. AuS Newhork wird gemeldet» daß das
amerikanische Torpedoboot , daS bei Sandv Hook Wacht-
dicnste verficht , den Befehl erhalten habe, jedes neutrale
oder einer kriegführenden Macht gehörige Schiff am Aus¬
laufen aus dem Hafen von Newhork zn verhindern.

Bern, 3. Febr. Der schweizerische Bundesrat erläßt strenge
Berordnungen über die Lebensmittelversorgung , die den
Brotverkauf und den Handel mit Mehl beschränken und Ver¬
teilung der Lebensmittel durch die Kantone vvrsieht.

Zürich. 3. Kebr. In Loffarico soll ein,' Militäl .repo»



lutton au§gebrorfien Tein s£rnfibent (Sonsajc-? K'i abac-iesJ
worden und Hobe sich in die amerikanische Gelandtickan ge¬
flüchtet.

Genf, 3. Febr. Die französische Regierung will einen
bürgerlichen Hilfsdienst organisieren zur LcmdesverteE-
gung und zur wirtschaftlichen Entwicklung des Landes. Der
Entwurf erstreckt sich voraussichtlich auf alle gesunden Fran¬
zosen von 18 bis 80 Jahren.

Haag. 3. Febr. Entgegen Nachrichten, die ein Berbot der
Ausfuhr von Lebensmitteln aiilündigen. wird halbamt¬
lich mitgeteilt, das daran nicht gedacht wird tondsrn zert-
weilig eine Ausfuhr von Margarine wegen der Schwierig¬
keiten zur See verboten wurde.

Parts , 3. Febr. Die französischen Minister für Beivtlegung
und Landwirtschaft richteten an die Präfekten ein Rund¬
schreiben. in dem zur Sparsamkeit mit Getreide . Mehl
und Brot aufgefordert und verboten wird, b.eie zur Brev-
fütterung zu verwenden.

Oer k̂ rieg.
D r̂ deutsche Generalstabsbericht vom 3. Februar ist

bemerkenswert, weil er nichts Bemerkenswertes bringt.
Er besteht aus einem einzigen kurzen Satz.

Der deutfebe Generalftababerlcbt.
Großes Hauptquartier . 3. Februar.

Von keinem der Kriegsschauplätzesind Ereignisse von
besonderer Bedeutung zu melden.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
Großes Hauptquartier, 4. Februar.

zukommen, sein Leben sei sicher. Beim Heraustreten aus dem
Unterstand schossen sie ihn jedoch aus einer Entfernung von
einigen Schritten in den Oberschenkel und in die Husten.

Im Juni 1916 war Leutnant A. m gleicher Lage. Er
hatte bereits Revolver und Seitengewehr den Engländern ab-
gegeben und harrte des Abtransportes nach rückwärts. Plötz¬
lich wurde er von einem Haufen Engländer mit dem Baionett
niedergestochen. „ , , , _

Der Vizefeldwebel E. hatte sichm einen Samtatsunter-
stand geflüchtet, in dem Schwerverwundete lagen. Als die
Engländer herankamen, ging der rm Unterstand befinonche
Assistenzarzt heraus und teilte ihnen unter Hinweis auf dre
freiwehende Rote-Kreuz-Flagge mit, daß es em Samtats-
unterstand mit Verwundeten sei. Ohne eine Antwort av-
zugeben. warfen die Engländer mehrere Handgranaten
hinein. Der Vizefeldwebel wurde dann mit noch sechs
Mann gefangengenommen und abtranspornert. Deim
Überspringen der rückwärtigen Gräben, die noch mit Eng¬
ländern besetzt waren, schossen diese absichtlich von unten her¬
aus auf die überspringenden Gefangenen und töteten drei von
ihnen.

mannschasten eingeschifft worden. Uber die &
Munitionstransports durch LaM 'ettschifsx
englische Admiralität schweigend hinweg.

Von U-Booten versenkt.
Über Erfolge des deutschen h -Bool-KriegH

wieder eine Neide von Meldungen vor:
London, 3. Febr. „Lloyds" meldet: Das

Fischersahrzeug „Violet" (141 Brutty-Regisler-Ton»..
englische Dampfer „Essoniie" (583,Brutto-RcgistcZ
der spanische Dampfer „Algorta" (2117 Krutto-Registxr.
und das belgische Fischersahrzeug„Rlarcelle" 1218
Register-Tonnen) wurden versenkt.

Wien , 3. Februar . Wie der amtliche Heeres¬
bericht meldet, belegte ein italienischer Flieger Nabrefma
erfolglos mit Bomben. Im Südosten Lage unverändert.

önTere Relden an der fla.

OJcttlicDcr Krieflsfchauplati
Froot des Kronpriuzeu Riipp ' kcht voll Boyeru Bei

unsichtigem Frostwetter war der Artiüeriekampf zwischen
Lens und Arras und von Serie bis zum St .-Pierre-
Vaast -Wald lebhafter als in den Vortagen . Nördlich der
Ancre griffen die Engländer unsre Stellungen nach
Trommelfeuer um Mitternacht an . Während nördlich
von Beaucourt die Angriffe scheiterten, gelang es nahe
dem Flußufer einer Abteilung , in unsere vordersten
Gräben zu dringen.

Front drS deutschell Kronprinzen. Nordöstlich von Pont-
a-Mousson und nördlich von St . Mihiel waren eigene
Erkundungsvorstöße erfolgreich.
veMlcder Krieatfcftanplats

Front des Generolfeldmarscholls Piivz'v Leopold voll
Boyeru. Bei den Kämpfen, die sich vormittags trotz
strenger Kälte an der Aa entwickelten, wurden mehrere
russische Angriffe abgewiesen.

Bei der Front deS GelleralobersteuErzherzog Joseph und
bei der Heeresgruppe dcS GeurralfeldmarschallSv. Mackensen
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front. Außer Feuerüberfällen bei Mo-
nastir sowie zwischen Wardar und Doiran -See nichts
Wesentliches.
Der Erste Generalquartiermeister v. Ludendorff.

Englische KriegSgrenel.
Bisher war man vielfach versucht, KriegsrechtSverstöße

und Grausamkeiten, die von englischen Truppen begangen
worden find, lediglich deren farbigen Hrlssvolkem zu-
zuschreiben. Daß diese Ansicht irrig ist, bewerft em Bericht
des Vizefeldwebels G. vom 31. August 1916:

Danach befand sich während der Sommeschlacht Leutnant
G.. von der Truppe bereits abgeschnitten, in einem Unter-
siande und unterhandelte mit den Engländern wegemder über
gäbe, wobei er ihnen erklärte, sich wegen Mumttonsmangels
ergeben zu wollen, wenn seine Manmchaft und sem Leben
Xnt würden. Die Engländer forderten ckn auf. bervor-

Mit welchen Entbehrungen unsere Heiden an der Aa
zu kämpfen haben, welche gewaltigen Anstrengungen ne
machen müssen, um in dem unwegsamen Gelände, fast
bis zum Koppel versinkend, ihre erfolgreichen Sturmangriffe
durchzuführen, kann der Heimat nicht dringlia , genug vor
Augen geführt werden. Ist der sich zäb verteidigende
Gegner aus seinen Stellungen geworfen, w findet der
Sieger einen von unserem wirksamen Artilleriefeuer
zerschossenen Wirrwarr von Balken. Erde. Schniutz. auf¬
gewühltem Schnee und Toten vor, der die rniftlche
Stellung darstellen soll. Nun gilt es Ichleumgst
diese sogenannte „Stellung " zur Verteidigung elnzurichten.
was außerordentlich mühsam ist, da alle Gegenstände an¬
gefroren sind. Die Nacht steht bevor, und wenigstens ein
paar Unterstände müssen hergerichtet werden dock nur
wenigen ist es vergönnt, ein Dach über sich zu haben,
und so liegen sie denn bei 25 bis 30 Grad Lduu ->
Kälte im Schnee aufmerksam l-en Gegner beob¬
achtend. Dieser Kampf gegen die feindsiche Übermacht
unter den schwierigsten Witterungsverhältnissen, m den.bar
ungünstigstem Gelände stellt Anforderungen an die Truppe,
wie sie in keinem Kriege bisher vorgekommen sind, und
wie sie vorher niemand für möglich gehalten hatte.

Russische Flugzeuge über schwedischem Gebiet.
Russische Flugzeuge bekunden seit einiger Zeit ein höchst

sonderbares Interesse für die schwedische Grenze und
schwedisches Festungsgebiet. Schon vor zehn Tagen wurde
ein russischer Flieger westlich von Haparanda gestmlri.
Schwedische Grenzwachen haben russische Flugzeuge zu
wiederholten Malen während der jüngsten Woche über
dem schwedischen Kalixfjord, südlich Haparanda , treuzen
sehen, und ein russischer Flieger ist zwischen Vitoattnel
und Avafors let!va halbwegs zwischen der rnssilchen
Grenze und der schwedischen Festung Boden) oenckte!
worden. Bei Uleaborg sollen Schuppen und Werkstätten
für eine zu errichtende russische Flugstation auigefuhrt
werden.

Die englischen „Rofpitallcbtffe “.
Wie oorauszusehen war , sucht England abzuleugnen,

daß es seine Hospitalickiffemißbräuchlich für die Beförde¬
rung von Truppen und Ausrüstung verwendet. Die eng¬
lische Admiralität erklärt den von Deutschland angeführten
Fall des Hospitalschiffes ..Britannic ". das nach de-
schworenen Zeugenaussagen 250« britische Soldaten be¬
fördert hat, für ein Gewebe von Falschheit. Bei kemer
Gelegenheit seien seit Kriegsbegirm an Bord englischer
Hosvitalickiiffe andere Perivnen als Invalide und Lazarett-

Madrid , 3. Febr. Der spanische Dampfer
(2117 Brutto -Register-Tonnen). der Apfelsinen und
Bord hatte, ist versenkt worden. Die aus zwölf
siebende Besatzung wurde von einem italienischen
gelandet.

London, 3. Febr. »Lloyds" meldet, daß der
Dampfer „Ravensboune" und der norwegische-
„Hekla" versenkt wurden. Der norwegische®ampfei]
dinia" soll versenkt worden sein. Der norwegische«
„Portia " (1127 Br.-Reg.-To.) wurde versentt und dieü
gelandet. Ferner wurden versenkt die Segehchiff^
Wab" und . Wetherill". - Der norwegische Dampfers
(1112 Br .-Reg.-To.) ist aufgeflogen. (An Mann deri
ist umgekommen. Der Rest wurde gelandet.

Oie Mmrerscdlscbt in Ĵ lafurai
Zum zweijährigen Gedächtnis.

Das Riesenringeii unserer Zeit ist io ungemein
Beispielen von überragendem Heldenmut und wu>
Kriegstaten, daß es ausgeschloffen ist., eine Rcmgordn„.
ihnen aufstellen zu wollen. Gleichwohl verdient bei
licke Kampf im Masurenlande vom 7 ,b!| j 5- oebi
neben den anderen großen Ereigniffen. die sich seither
Fronten abgespielt haben, auch heute noch unsere beso,
wunderung und den heißen Dank an die ouhrer und
in jener gewaltigen Schlackt. i.

Nackdem die russische„Dampfwalze. bei Lodz und
im Dezember 1914 durch die Taien Hindenvurgs ui
Heere zum Halten gebracht worden uvar. gatte n»
Ostfrot von den Karpathen bis nach Ostpreußen der
krieg herausgebildet. In Galizien machten die 8!»
zweifelle Anstrengungen, um auf Krakau und uo
pathen vorzubrechen. In Polen standen siem starken
vorwärts des Rarem, an der Bzura. Rawka. Pili
Nach Ostpreußen waren sie eingebrochen und hielten,
östkich der Linie Johannisburg —Lotzen- Guinbimik
besetzt. Der Gedanke, daß deutscher Boden vom Fr
halten und ausgesaugt wurde, lastete trotz aller L
unserem Volke. So mußte Wandel geschaffen werde«,
mit verband sich Für unsere Heersühnmg gleichzeitig
den Rusien in Ostpreußen einen wuchtigen Schlag bei;
und hierdurch die Fronten in Polen und Galizien tu

Die russische 10. Armee Steuers, rund 200000M
lag in ausgebauten Stellungen der nur schwachen
Armee Below gegenüber. Sie hatte am den 7!ngn>,
und rechnete nicht damit, daß mitten im Winter, bei
Schnee ein deutscher Vorstoß aus drei ein Krieg- scha
folgen würde. In aller Stille und unter vorzüglicher
Haltung waren erhebliche deutlche Strcitrraste mit r
unserer ausgezeichneten Eisenbahnverbindungen um
S chlage bereitgesiellt worden. Hindenburg selbstÄ
den Oberbefehl. Von den Siegestagen von Tanncm

..erkannte der Feldherr, daß die Kunst der KnegftftrW* ' m . pt_ _ v_ i ~ WKKdfflrtttSäfraVt 21 v nrpfhtt
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erkannte der Feldherr, datz die iiuni! oer .l' irnuniin
oft Nuflen darin lag. ihre Widerslandskraft zu brechw
es gelang, die Flanken zu umsirffen und hiermit>
keffelung zu vollziehen. Die Verhültniffe waren mdq
schwieriger als bei Tannenberg, denn die »ronten i«
jetzt in bedeutender Breite. Schuee und Kalte boten N
Hindernisie. Aber der Feldhen durste zuversichtlich
Schnelligkeit. Ausdauer und Stösittust lemer Truppen
Die Eiwartungen haben sich bestätigt. Die Rechiium
sich als richtig. , , 'Nachdem der Aufmarsch vollzogen war. sollte
Landwehr- und Lmidsturmtnivpen bestehende Rcute!
Lützen und Darkehmen vorläufig noch zuruckgehalten
Dagegen sollten der südliche Flügel unter Below. >
liche unter Eichhorn zum amsasienden Angri,, ichreitei

Am 7 Februar begann die Schlacht. Im Sudcil
die Armee Below durch die iiemerschnelteu ^
Zwischen Orlelsbma und 2ot >an»Mvura tr. mehreren ff

Die Erbinnen von Reichenbach.
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Roman von Teo Küster.
Nachdruck oerboten.

Auch wir müssen nun bald scheiden", unterbrach Ria;
die feierliche Stille , welche der Beendigung des Liedes
folgte. „Morgen würde ich vergeblich hierher kommen.
Sie sind dann schon weit rort^ und denken wohl kaum
mehr an den Zurückgebliebenen."

„Sagen Sie das dock nicht, Herr Bauer , wir kehren
,a bald zurück, und ick werde Sie gewiß nicht oergeflen .
sagte errötend Gisela. Ein Gefühl, wie sie es me ge¬
kannt. hielt ihr Herz umfangen; sie hätte es nicht vermocht,
ihm jetzt in's Auge zu blicken, denn sie fühlte es wie seine
treuen blauen Auge» bittend und bewundemd an den
ihrigen hingen. Sie fürchtete diesem Blick zu begegnen,
unter dem sie erzitterte in wonniger Ahnung. In ihrem
unschuldigenHerzen stritten noch zwei Mächte; die kaum
erwachte Liebe und die kindliche Scheu - und erzeugten
jene holde Verschämtheit, welche die kaum erblühte Jung-
frau so bezaubernd macht. Wie köstlich ist einem Manne
der Gedanke, diese ersten seligen Gefühle im Busen eines
noch so jungen und doch schon so reizenden Wesens geweckt
Ni haben!

In unbeschreiblichem Entzücken ergM Mar die kleine
seine Hand und drückte sie keidenfchastlich an seine Lippen.
Gisela schrak sichtlich zusamnien und eilte, so rasch ihr Fuß
es gestattete, zu Edda, die sie so stürmisch umarmte, datz
diese verwundert in das erglühte Gestchtchen blickte; doch
sie ahnte, was Gisela so bewegte. ^

Als dann der Augenblick kam. wo Max scheiden mußte,
als sein Blick so tief an ihrem hing - da wußten sie beide,
daß ihre Gedanken beieinander blieben, wie weit ste auch
getremü sein mochten.

VIII.
.Mein Herr , ich ersuche Ste dringmd . mich zu oer-

laffm, ich kann Ihre beleidigenden Reden nicht länger an-

^ ^^Wer Mary Liebenstein bei diesen von ihr mit höchster
Entrüstung gesprochenen Worten gesehen gehört hmlte,
würde wahrlich das sanfte, schüchterne, duldende Mädchen
utckt wiedererkannt decken. Ein drob,...oer. oernicktenüer

Blick aus den jetzt blitzenden Augen traf den vor ihr
stehenden Lossau.

„Aber wie können Sie nur so spröde sein, beste Mary?
Seien Sie vernünftig, ich beschwöre Sie , und erhören Sie
mich. Sie treiben mich sonst zum Äußersten mit Ihrem
kalten, zurückweisenden Wesen I"

Loffau sank jetzt vor dem zfttemden lungen Mädchen
aus seine Knie. „Mary , soll ich nicht wahnsinnig werden,
so müssen Sie mein sein — ich kann nicht länger mehr,
wie bisher , mit Ihnen zusammen unter einem Dache leben,
stündlich diese Reize sehen und stumm bewundern!"

Er spielte die Rolle des verliebten Lüstlings nicht übel,
der Herr von Loffau. Hätte Friederike tn diesem Augen¬
blick ihren Gemahl gesehen, sie würde sich gewundert haben,
wie richtig, wie wahrheitsdurchdrungen er die ihm zu-
geteilte Rolle aufgefaßt hatte.

Bleich, zitternd stand Mary vor dem sich so leiden¬
schaftlich gebärdenden Gecken: umjoiist flog ihr Blick hilfe¬
suchend umher, denn kein menschlicher Laut drang in die
einsame, wilde Schluckt, in welche Loffau sie gelockt. Die
Angst schien sie einen Augenblick überwältigen zu wollen,
dock der Gedanke, daß ste, wenn diese Schwäche ste uber¬
mannte, verloren sein würde, bewirkte, daß sie alle Kräfte
anstrengte, ihre Hände aus dem Krallengrifi des Mannes

* Loffau war aufgesprungen, hatte die schlanke Taille
Marys umfaßt , drückte das zum Tode erschreckte Mädchen
mit Leidenschaft an sich und bedeckte trotz ihrer oer-
zweifeltsten Kraftanstrengungen. ihm zu widerstehen, rhr
Gesicht mit glühenden Küssen. Ein lauter Hilferuf Marys
erscholl; mit einer letzten energischen Gewaltonsttengung
riß sie sich los und. als er sich ihr wiederum mit semem
geröteten, wild verzerrten Gesicht nahem wollte, stieß sie
ihn mit einer Gewalt von sich, mit welcher Angst und
Schreck sie plötzlich ausgestattel. daß er taumelnd über
einen Stein fiel und rücklings aus das Geröll stürzte, über
das sich das Gletscherwaffer talwärts ergoß. Er konnte
sich nicht sogleich wieder erheben, der Fall auf die Stein»
verursachte ihm heftigen Schmerz, seine Perücke war fort-
geflogen, sein Aussehen ein über alle Begriffe trostloses,
lächerliches, und Marys Züge konnten den Ausdruck der
Verachtung und des Ekels nicht verleugnen, von denen ste
erftrllt war . Rasch wandte sie sich ab von dem Erbärm¬
lichen und eilte mit flüchtigen Schritten der kaum zwanzig

'l'iinuten enttemlen Jnterlakeüer Pension zu.
Unterwegs hatte sie sich vorgenommen. Fried

Vorgefallene sogleich mitzuteilen und dann uoai
selben Tage adzureisen. Wohin? Das war t&n«
nicht klar, nur fort von Jnterlakkn . fort aus der
erbärmlichen Schurken, der es gewagt hatte, e«
Attentat gegen sie zu unternehmen.

Hochrot vor Scham und Unwillen. Tranen
Augen, erzählte sie Frau von Loffau das soeben
Sie wußte, daß eine solche Mitteilung in den A
jungen Frau nicht als eine ihr zugefügte Kranku«
werde, denn der Haß und die Verachtung, die N
für ihren Gatten empfand, waren Mam langst
heimnis mehr. , /

Die junge Frau lag auf einem Ruhebett, em
zösischen Roman in der Hand. Ruhig ließ sie M
Erlebnisse erzählen und hörte anscheinend aufm^
Dann lagerte sich ein ungläubiges Lächeln um w
und wegwerfend sagte sie: „Gehen Sie ein Bra
nehmen. Mary ; Sie haben, scheint es, lebhast
aufgeregt geträumt ." ,

„Aber ich bitte Sie . Cousine. Horen Sie mlai
fort von hier, ich habe nicht geträumt , und alles.
Ihnen erzählt, ist die volle Wahrheit ! - 8°
Ihren Gemahl . . . Doch nein, er wird es n
Abrede stellen. — Aber ich. kann unter keinen
länger hier verweilen !"

In höchster Austegung beschwor ste Frau 00"
sie sofort abreisen zu lassen, ja. flißfällig oc»
Cousine darum. Doch nur höhnende Worte, nur
leidiges Achselzucken hatte Friederike tür das
Mädchen. ' ‘T: .j,

„Glauben Sie ", entgegnet« sie endlich. -M
solche Närrin , Ihren Märchen, die Sie mir
versuchen, Glauben zu schenken? — Sie aus t»
Gründen abreisen zu lasten? — Wohin wollen
— Zu meinem Bruder vielleicht, ihn wn Sckuv
für Ihre verfolgte Unschuld? - Ha ! Er w
cbenso auslachen wie ich. Loffau ist̂ nichi oe-
derartigen Verführungsromcmen, >und Sie hadev
Position pfnicherhaft gemacht, sie wird menleK

er.in wenig wie mich betörep."
§ Fortsetzung
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„s durchbrach bereits an diesem Tage m mächtigem
die russischen Stellungen am Piffeck Unter fort-

Stob v Kämpfen gelangte sie. immer mehr nach Osten hin
ivomenv ^ ,n öje @eflcn5 von Sncf. Hier setzten bte

T. hartnädfiaen ffliberflattb entgegen und leisteten in aus-
^Len Stellungen scharfe Gegenwehr.

rischen Ivar ber beut,che Norbllugel unter Eichhorn
«her «wie DÄkehmen—Gumbinnen—Tilsit ausgebrochen,

aus ve. ^ ul-je(1 nu§ ^ ^ 11 Stellungen am Schoreller Forst
Er.L, ' mjiikallen und Schirwinbt zurück und drängte ,te.
flk ntfhi und me Dt nach Osten oerlängernd. von Abschnitt zu
W. ,, ,iit Bei Stailuvönen . Eudtkuhnen. Wirrballen kam es zu
?Än Stampfen, in denen bte Russe» Tag für Lag ge-

M ' gxn' und nach Südvsten hin au, Kalioarra gedruckt
'"̂ uiunebr trat auch die deutsche Mitte Are Bewegung an
nd'stellte die Verbindung zwischen den olügelgruvpen her.

^ Anwesenheit, des obersten Kriegsherrn wurche am 12. der
Lderilanb bei Lock gebrocken. Bon allen Setten begann
.. . die Verfolgung und Umklammerung des erschütterten
Hfiirben Heeres. Am 15. war es in Gestatt eines säst ge-

lönen Kreises zwischen Angustow. Suwalki . Punsk
M die sumpfigen Waldungen zusammengedrangt. Was

Eckt vorzeitig in die Riemen - Festungen (Kowno.
knttm GrodnÄ entkommen war. fand jetzt leinen
kUnteraang. 100 000 Mann gerieten in Gesangen-

150 Geschütze, säst alles Heeresgerät wurden erbeutet.
T , r ausgelöste. Trümmer entkamen aus diesem Zusaminen-
rmd) Zwar suchten die Russen durch rasch herbeigefuhrte
feTÜfte Vorstöße gegen Lnck und über den unteren Rarem zu
macken auch den deutsäien Nordflügel bei Memel und Tllsit
dwck kleinere Unternehmungenzu b.drohen. Ihre Niederlage
war indessen besiegelt und lieb sich nicht abschwachen. Wir
«der batten OstpreNben befreit und den Russen eine furchtbare
adire gegeben. Der Sieg in einer mustergültigen Einkreisungs-
icklackt ist der Führungskunst Hindenburgs. dem hohen Ver-
»ändnis seiner Unterführer, der Ausdauer und Tapferkeit aller
Truppen zu verdanken. Die Masurenschlacht mitten im Winter
bat die späteren Siege in Westgalizien und in den Karpathen
wie auch die Eroberung Kurlands vorbereitet. Ihre mora.
liicke Bedeutung ist ebenso hoch einzuschätzen wie ihr ftrate*
gijchei Wert für bie späteren Ereignisse im Osten.

_ Oberst Immanuel.

Lokales und fdrovinzieUes.
Merkblatt für den 6. Februar.
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Vom Weltkrieg 11)15,16.
6. 2. 1915 . Im Kaukasus müssen die Russen den gesamten

Tichorokbezirk räumen. — 1916 . Weiteres Vorrücken der
österreichisch-ungarischen Truppen in Albanien.

1853 Dichter und Maler August Kopisch gest. — 1864 Die
Breuben gehen über die Schlei; Rückzug der Dänen. — 1884
Chirurg Theodor Billcoth gest. - 1899 Der zweite deutsche
Reichskanzler, Graf Leoo. Laprivi, gest. —1904 Beginn des russijch-

: japanischen Krieges.,./,

□ Ermittlung unbekannt Verstorbener . Es wird
wiederholt darauf hingewiesen, daß zur Unterstützung der
Ermittlung unbekannt Verstorbener vom Zentralnachwetse-
bureau des Kriegsministeriums in Berlin Photographien
solcher Verstorbener in den von Zeit zu Zeit heraus¬
gegebenen Sonderverlustlisten veröffentlicht werden. Diese
Listen können ständig bei allen OrtspolizethehördsN. mili-
krischen Kommandobehörden. Garnison- und Bezirks-

i kommandos, Ersatztruppenteilen und Lazaretten eingesehen
werden. - .>6 .

□ Unermittelte Heeresangehörige,Nachlaß - undFunv.
fachen. Die , 5,,Stummer der Sonderliste . Unermittelte
Heeresangehörige. Nachlatz, und Fundsachen" ist am t. Fe¬
bruar d. I . als Beilage zur Deutschen Verlustliste er¬
schienen. Der Liste liegt auch diesmal eine Bildertasel
bei, die autzer den Photographien wieder einige besonders
auffällige Nachlatzsachen wie Uhren und Uhrketten. Taschen-
Messer, Wappenringe usw. bringt . Vervollständigt wird
die Liste durch Mitteilungen über unermittelte Heeres¬
angehörige. durch Namensoerzeichnisse von Gefallenen und
Vermitzten, deren Angehörige nicht zu ermitteln waren,
sowie durch Mitteilungen über angefundene Gepäckstücke. —
Die Liste ist zum Preise von 20 Pf . einschlietzlich Porto
im Einzelverkauf durch die Norddeutsche Buchdruckerei,
Berlin, Wtlhelmstratze 32. zu beziehen.

Hachenburg, 6. Febr Die Kalteperiode , die sich in
ihren Folgen so unangenehm bemerkbar macht , stellt
einen völlig anormalen Umstand dar , da eigentlich das
Wetter schon längst einen Umschlag erfahren haben müßte.
Auch die augenblickliche Wetterlage ist noch nicht ge¬
klärt, läßt aber immerhin einen baldigen Umschlag mit
ziemlicher Sicherheit erwarten . Zunächst wird der Frost
2—3 Tage anhallen und bei wechselnder Bewölkung
leichte Schneefälle bringen . Hierauf wird mit einem
vermutlich stärkeren Schneefall und anderen Winden eine
wärmere Witterung eintreten . Der kälteste Tag war
bisher der 3, Februar . In der Nacht vom SamStag
zum Sonntag erreichte das Thermometer seinen tiefsten
Stand , nämlich pß  Grad C . unter Null . Einer solchen
Kälte können sich selbst die ältesten Leute nicht entsinnen.

§ Postalisches.  Vom 7. Februar ab werden
wegen Betriebsschwierigkeiten an den Postschaltern bis
auf weiteres keine Einschreibpakete angenommen . Pakete
an Kriegsgefangene in England , Portugal und Besitzungen
können bis aus weiteres nicht versandt werden.

§ A u s ku n f t s st e l l e. Die Kriegsamtsstelle Frank¬
furt a . M . hat zur Erteilung von Auskünften an das
Publikum betreffs vaterländischen Hilfsdienstes eine Aus-
kunftssteüe errichtet. Sprechstunden Montags bis Sams¬
tags 8 bis 10 .Uhr, Marienstraße 17 in Frankfurt a . M.
Erdgeschoß, Fernsprecher Hansa 9210 , Nebenstelle 165.

Älteukirchku, 2. Febr Dem Feldgeistlichen Heckenroth,
beim Oberkommando der Heeresgruppe von Mackensen,
ist vom Kaiser von Oesterreich der Franz -Iosef -Orden
aui Kriegsband verliehen worden . — Die Sammlung
Mr En icht ng von Soldaten leimen an der Front hat
bie schöne Summe von Mark 337,28 ergeben.

Braubach, 3. Febr . Das Weinberge -Roden ist durch
den Krieg in den, Hintergrund getreten und nur wenige
ältere, nicht eingezogene Winzer haben hier und da kleine
Neue Weinbergsanlagen geschaffen. Eine bedeutendere
tueuunlage ist rieurrdings von der Bleihüttenverwaltung,

welche ihrem Betrieb Landwirtschaft , Weinbau und Vieh¬
zucht bei Kriegsausbruch zufügte , beabsichtigt, nämlich
in der Lage Koppelstein , der besten in der Umgebung.
Diese Anlage soll 8000 Stöcke umfassen.

Frouksml a. M., 3. Febr . Die Villa Oppenheimer
auf 'der Bockenheimer Landstraße , das „Palais " der
Fainilie des früheren bntischen Generalkonsuls für den
Konsularbezick Frankfurt und jet igen englischen Handels-
spion in Holland , Sir Francis Oppnheimer , sollte vor-
gesterli im Auftrag des Zwangtverwaiters auf behörd¬
liche Anordnung zwangsweise versteigert werden . Zu
dem Termin hatten sich wohl mehrere Mäklet und Kauf
iiebhaber eingefunden , doch gaben diese kein dem Wert
der Liegenschaft entsprechendes Angebot ab . Infolge¬
dessen wurde kein Zuschlag erteilt . Die weitere Ent¬
scheidung über das Schicksal des Grundstücks , dis mit
allen Gebäuden auf rund 500 000 Mark bewertet ist,
bleibt nun der Behörde , in diesem Falle dem preußischen
Landwirtschaftsminister , Vorbehalten.

]Vab und fern.
O Frauen in der Berliner Verwaltung . In Berlin

soll aus Grund eines Magistralsantrages in die Ver-
waltungsdep .utatiomm für len Arbeitsnachweis , die
Krankenanstalten, die Heimstätten, die Hospitäler, die
Jrrenpftege , die Stiftungen , das Wohnungswesen, die
Schulspeisung, die Markthallen und das Fach- und Fort¬
bildungsschulwesen je eine Frau als Mitglied gewählt
werden. Der Armendirektion und der Wnisendeputation
gehören Frauen bereits seit läti. erer Zeit an.

0 — 2 « Grad in Ostpreußen Die Kälte in Ost- unk
Westpreußen hat an Stärke zugeoommcnt in Ostpreutzen
wurden — 20 Grad Celsius sestgestellt. Die Kartoffel¬
zufuhr nach größeren Siädten ist infolge der Kälte ganz
unmöglich. In mehreren Städten , wie Elbing , Königs¬
berg u. a., werden als Ersatz für Kartoffeln Nährmittel,
wie Reis , Mebl , Nudeln, ausgegrben. Auf der Weichsel
ist Eisstand eingetreten: mehrere Personen erlitten den
Tod durch Erfrieren.

0 Gute Zeiten f«*- Fischer . Einen Begriff von den
hoben Verdiensten der Fische-, bekommt man, wenn man
hört , was die Danziger Äreitlingsfischer verdienen. Die
Helaer Fischer haben kürzlich an einem Tage 40 000 Mark
eingenommen. Dieser Riesenverdienst, der noch keinen
Rekord bedeutet, oerteill sich an einige hundert Fischer.
Ein Kutter bringt bis 70 Zentner Breitlinge ein. die, zu
25 Mark gerechnet, einen finanziellen Ertrag von 1750
Mark haben. Da vier Fischer den Kutter bedienen, hat
jeder einzelne Fischer eine Tageseinnahme von über 400
Mark . Nimmt man die Selbstkosten für Hilfskräfte and
Materialverbrauch recht hoch an, so b!eib* immer noch ein
hübscher Reingewinn.

O Zehntausend Mark für ein Pferd . In Schleswig-
Holstein steigen die Preise für Pferde von Monat zu
Monat , so daß die Landwirte außerordentliche Gewinne
erzielen Es wurden schon vor einigen Monaten für
schwere Arbeitspferde, die in Friedenszeiten etwa 1500
Mark kosteten, bis zu 5000 Mark .bezahlt. Jetzt aber bat
ein Hengst einen Rekordpreis erreicht: das Tier wurde
von einem Besitzer in Rödemis für zehntausend Mark ver¬
kauft

0 Stiftung . Die beiden Elektrizitälsfirmen Schlickert
u. Eo. und Siemens -Schuckert-Werke haben der bäuerischen
Nationalstiftung für Hinterbliebene von Kriegsgeiallenen
und Kriegsinvaliden den Betrag von 250 000 Mark über¬
wiesen. Die Stifter wünschen, daß die Stiftung vor¬
nehmlich UntoAcanken und insbesondere Nürnberg zugutekomme.

O Zwanzig Mark . Hasen . Sogenannte ausländische
Haien sind aus deutschen Märkten zu Preisen bis zu
20. Mark gehandelt worden Die festgesetzten Wildhöchst-
preife gelten aber auch für alles Wild aus dem Ausland.
Wenn also ausländische oder migeblich ausländische Hasen
oder sonstiges ausländisches Wild mit Überschreitung der
Höchstpreise verkauft werden, so liegt eine Gesetzesver«
levung vor.

o Folgen der Verhetzung Ein französischer Staats¬
angehöriger . der seit Dezember !9i4 Im Lager Holzminden
interniert war .wurde im Juni 11*1f"aus Antrag seiner Ehefrau,
einer geborenen Deutschen bis aus weiteres beurlaubt. Er
ist Ende vorigen Jahres freiwillig in das Lager zuriick-
gekehrt, weil seine in Frankreich lebende Mutter seine
Entlassung so auffaßt , als ob sie um wegen seiner deutsch¬
freundlichen Gesinnung erfolg! sei. und ihn deshalb mit
Entziehung ihrer bishet gewährten Unterstützung und mit
Enterbung bedroht. — Dieser Fall , der leider nicht ver¬
einzelt dasteht, zeigt, wie die Freiheiten und Annehmlich¬
keiten, die unsere Behörden aus rein menschlichen Gründen
den hier internierten ieindlichc» Zivilpersonen gewähren,
infolge der wahnsinnigen Verhetzung auch der gebildeten
Kreise in ihrer Heimat zu ihrem Nachteil ausschlagen.

O Die bäuerische» Malzfchikbungcn . In der bekannten
bäuerischen Malzschtebtmgssache oeröffentlicht ein Münchener
Blatt eine erste Liste der Namen von 47 Beteiligten, deren
Gewinne , einzeln ausgezählt, 864 000 Mark ausmachen.
Allgemein wird die amtlich versprochene restlose Auf¬
klärung der Schiebiuigen dringend verlangt. Auch der
Landtag wird sich mit der Angelegeubeit beschäftigen.

0 Schließung der Bergakademie Clausthal . Im
Hinblick aus das Zwtldwnstgesetz. dem die wenigen noch
verbliebenen Studierenden über kurz oder laug Folge
leisten werden, hat der Kultusntinister ungeordnet, daß die
Vorlesungen an der Bergakademie Clausthal a. Harz am
Schluß des laufenden Semesters füi die Dauer des Krieges
zu schließen seien.

® Das dänische Note Kreuz. Einer Kopenhagener
Vteldung zufolge, beabsichtigt das dänische Rote Kreuz
demnächst, ähnlich wie in Petersburg , auch in Berlin eine
eigene Geschäftsstelle zu eröffnen. Zu ihrem Leiter ist der
Artilleriekapitän Ramm ausersehen; nach Wien, wo eine
Zweigstelle eröffnet werden soll, wird der Oberstleutttant
de Mplius gehen.

S Möbclpolitur statt Wntki . Die Folgen des Schnaps¬
verbots machen sich in Rußland immer mehr bemerkbar.
Das Volk verwendet Eisatzmittel. durch welche die Ge-
jundbeit , namentlich der schwerarbeitenden Klasien. ernstlich

gefährdet wird . Die Erzeugung von Lack und Politur ist
im Jahre 1916 gegen das Vorjahr bedeutend gestiegen,
und zwar in Petersburg um 1575, in Moskau gar um
2260 "/». Unerschwinglich sind die Preise für Kölnisches
Wasser. „Unter solchen Umständen", so schreibt die „Rowoje
Wremja ", „darf man sich gar nicht wundern, wenn die
Zahl der Vergiftungsfälle in bedrohlicher Weise ansteigt/

® Die erste Frtedensbriefmarke . Die Züricher Ober-
postdirektion hat soeben die erste Friedensmar ' e im Ent¬
wurf preisgekrönt . Sie soll sofort nach Friedensschluß in
den zwei Werten von zwei und ü̂nf Rappen zur Ausgabe
gelangen.

© 200 00 « Paar Militärstiefel mit Papiersohlen.
In Moskau verhaftete die Polizei einen Heereslieferanten,
der 200000 Paar Militärstiefel mit Papiersohlen abge¬
liefert hatte. Der Schwindel wurde erst an der Front
entdeckt. Die Stiefel stammten von einer französischen
Firma , der Verkauf wurde von einer der englischen Kolonie
augehörenden Dame vermittelt. Der russische Offizier, de>
di? Stiefel abgenommen hat, war von dem Lieferanten
bestochen worden. Ein hübsches Zusammenarbeiten bei
.Alliierten ". ,

6u >,te OLgeo-Obnonik.
Berlin , 3. Febr. In der großen Bettugsangelegenheit

der Frau Meta Kupset sind bis Ende Januar 5.25 Millionen
Mark Schulden  ermittelt ivorden.

Bern , 3. Febr. I » einer Pulverfabrik bei Rennes fand
-eine heftige Ervlosion  statt . Zwei Personen wurden ge¬

tötet und über 20 verletzt, darunter 10 schwer.
Zürich, 3. Febr. Der englische Dreimaster .Helpbv' ist bet

Omonoille gescheitert.  Das Schiff ist verloren, der größte
Teil der Besatzung ertntnfen. _

Bunte Zeitung.
Die Z .-Schnec-G . Zwecks Behebung der Schwierig¬

keiten, die sich in diesem Winter der Fortschaffung der
Schneemassen aus Straßen und Plätzen entgegenstellen,
schlägt ein Zeitungsleser, der bei all den Kriegswirren
noch nicht den Humor verloren zu haben scheint, die
Gründung einer Zentralschneeverwertungsgesellschaftvor.
Diese Z.-Schnee-G. inöge mit den bewährten Mitteln
arbeiten : sie setze Höchstpreise für Schnee an und drohe
mit Beschlagnahme; der Schnee werde dann im Umsehen
verschwunden sein.

Listenreiche Kohlenjagd . Soviel Schubkarren und
; Handwagen wie gegenwärtig hat man in Paris noch nie¬

mals auf den Straßen gesehen. Und alle diese Karren
und Wagen streben zu den Kohlenhändlern hin oder viel¬
mehr zu den Kohlenhändlerinnen, denn die meisten
Händler stehen im Felde. Zwischen den Frauen , die die
Karren und Wagen schieben oder ziehen, entspinnen
sich lebhafte Gespräche: . Nun, haben Sie be¬
kommen?" — . Ja . in der X - Straße , gegenüber
der Apotheke, neben dem Schlächter; aber beeilen
Sie sich, sonst kommen Sie zu spät." Und der Handwagen
rast im Galopp davon. „Morgen", so verrät eine andere
Frau , „soll die Kohlenhändlerin aus dem Kirchplatze welche
bekommen. Aber sie kann jeder Kundin nur einen Sack
geben. Da mache ich es so: ich gehe zuerst so, wie ich
bin, mit nacktem Kops; dann komme ich als Dame , mit
Hut und Mantel ." — „Aber die Händlerin wird Sie er¬
kennen, Sie sind zu brünett." — . Ich nehme einen dichten
Schleier ." — „Hören Sie , ich habe zu Hause eine alte
blonde Theaterperücke. Wenn Sie wollen, können Sie sie
geborgt bekommen." — , O, das ist nett von Ihnen : dann

! gehe ich dreimal !"
Schonzeit für Walfische. Der Krieg bringt auch

dem Walsischfang, der hauptsächlich von Norwegen aus
betrieben wird , große wirtschaftliche Nachteile. Der Fang

I der Wale im nördlichen Eismeer ruht zurzeit fast voll-
j ständig trotz der hohen Ergiebigkeit der Fänge und der

enormen Gewinne der Walfanggesellschaften. Eine Ge-
> sellschaft verteilte für 1916 nicht weniger als 150 °/o Di¬

vidende. Du , Fanggesellschaften genügten aber solche
Gewinne now nicht, und sie stellten ihre Flotten lieber

\ in den Frachtdienst zwischen Norwegen und England.
Gegen die Gewinne, die sie aus diesem Transportverkehr
erzielten, verblaßten die der Walfischfängerei. So kam
es, daß die Zahl der gefangenen Wale ständig ab¬
nahm : während 1913 noch 18000 Stück gefangen wurden,
waren es 1916 nur noch 11000 Stück. Auch die noch be¬
stehenden wenigen Walfanggesellschasten wollen zur Kriegs-
frachtfahrt übergehen, so daß die Jagd auf Walfische mit
.hrer Romantik auf lange Lest hinaus zu Ende sein wird.

Volk » unct tiriegsuvii -ts ^ Lft.
41 Haferhöchstpreis. Durch die VerspäMng der Emte und

der Herbstbestellungsarbeiten und durch den vielfach herrschende»
Kohlenmangel, der den Ausdrusch des Getreides verzögert,
ist die Ablieferung von Brotgetteide. Gerste und Hülsen¬
früchten hinter den dringenden Anforderungen der bewirt¬
schaftenden Stellen zurückgeblieben. Der Haferbedarf der Heeres¬
verwaltung ist für einige Zeit gedeckt, so daß hier die Ablieferung
nicht so dringend ist. Mit Rücksicht hieraus wird die Abnahme
von Hafer für die Heeresverwaltung im Monat Februar dahin
eingeschränkt, daß Hafer, soweit er nicht am 81. Januar 1917
lieserungsbereit war, nur von solchen Landwirten abgenommen
werden darf, die nicht noch Brotgetteide oder Gerste ahzu-
liesern haben. Die Landwirte müssen also jetzt die Ablieferung
von Brotgetreide, Gerste und Hülsenttüchten auf das äußerste
beschleunigen. Da viele insbesondere kleinere Landwirte auS
den oben angeführten Gründen an der Lieferung des Hafers
bisher verhindert worden sind, ist bestimmt worden, daß der
Haferhöchstpreis vom 1. Februar bis 30. April 1917 27 Mark
für den Doppelzentnerbettägt.

41 Krtegöniastnahmenin Bayern . Von jetzt ab kommen
für den Reiseverkehr in Bapem eigene vorher auszutauschende
Reisekartoffelmarken von 7, Pfund auf die Marke unter An¬
rechnung auf die dem Verbraucher sonst zustehende Menge zur
Verwendung. In München wurde der Tages - Kopsiatz
für Kattoffeln von 1/j  Pfund auf 7. Pfund herabgesetzt.
Schwerarbester erhalten mit einer Zulage von 7, Pfund
im ganzen % Pfund. Die Bier - Stammwürze ist
von 7.7 aus 7 "/« herabgesetzt worden. Zur Stteckung
der Biervorräte wird außerdem noch ein Dünnbier von 5 %
Stammwürze ober weniger ausgeschänkt werden. In Nürn¬
berg sollen für Erwachsene große Säle eingerichtet werden
als Wärmstuben. Die Stadt will im Notsalle mit 46 000
Zentnern Grobkoksschlacken aushelfen. Kohlenmarken sollen
eingeführt und durch mWärische Hllfe soll dir Kohtenverteiluug
bewirkt werden.

Für die Tchristleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenbmg.
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Marienberg , den 24. Januar 1917.
Ausführvngöanweisung

zur Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkom-
mandos des 18. Armeekorps zu Frankfurt a. M., vom
10. 1. 1417, Nr. M 1. 12. 16. K. N. A . betc. ffmd Be¬
schlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung non Pro¬
spektpfeifen aus Zinn von Orgeln und freiwillige Abluft
rung von anderen Zinnpse-fen-, -schalleitern usw von

Orgeln und sonstigen Musikinstrumenten.
8 L

Durchführung der vorbezeichneten Bekannt mochuno.
Mit der Durchführung der vorbezeichneten, mit d in Beginn des
Januar 1917 in Kraft getretenen und im amtlichen Kreisblatt
4, Jahrgang 1917, veröffentlichten Bekaiwtmachun- nerdei, ge-

».uv ^ 7 Absatz 3 derselben im Oberwesterwaidkreise die Herren
Bürgermeister beauftragt , denen auch die Durchführung der Bekannt
niachung vom 1. 10. 1916, M. 1. 10. 16. KR A . betreffend Be
schlagnabme, Bestandserhebung und Enteignung von Biergmsdeckew
und Bierkrugdeckeln aus Zrnn übertragen ist.

8 2.
Von der Bekanntmachung betroffene und ausgenommen- Gegenstände

Von der Bekanntmachung werden betroffen : sämtliche aus Zinn
bestehenden stummen und sprechenden Prospektpfeifen von Orgeln,
ausgenommen diejenigen Prospektpfeifen, welche nicht vou.tändp-
aus Zinn hcrgesteUt sind, z. B. Holz mit Zinnüberzug , Boiderseite
aus Zinn , aber Rückseite aus Zmk usw. Unter Prospekipsesienwer¬
den verstanden, alle diejenigen züniernen Orgelpseifen, welche >m
Prosvekt einer Orgel von außen sichtbar untergebracht ftiid oder un
tergebracht waren oder untergebracht werden sollen

Betroffen werden auch solche Pcospektpfeif-n, die aus Z nn her
gestellt sind, das von der Kriegs-Roystoff-Abteiluag des Kg,. Kriegs
Ministeriums oder durch die Militärbefehlshaber sceigegeben worden

Unter Zinn im Sinne der Bekanntmachung werden neben reinem
Zinn auch Legierungen von Zinn und Blei verstanden.

8 b-
Von der Bekanntmachung betroffene Personen , Betriebe pp., der

Beschlagnahme und Wirkung der Beschlagnahme.
Hinsichtlich der von der Bekanntmachung betroffenen Personen,

Betriebe pp., der Beschlagnahme und deren Wirkung wird aus den
Wortlaut der §§ 4, 5 und 6 der im amtlichen Kceisblatt Nr. 4 ver¬
öffentlichten Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkomman
dos des 18. Armeekorps ausdrücklich hingewiesen.

8 4.
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Personen, Betriebe
usw. sind zur Bestandsmeldung bis zum 10. 2. 1917 verpflichtet.

Für die Meldung , die die Betroffenenen an die zuständigen
Herren Bürgermeister zu richten haben, sind Meldescheine zu verwert,
den, zu welchen die erforderlichen Vordrucke auf den Bürgermeister
ämtern bereit liegen und zu haben sind. Für jede Orgel ist eine
besondere Meldung einzureichen.

8 5-
Eigentumsübertragung.

An der Hand der gemäß 8 4 dieser Anweisung erstatteten Mel-
düngen wirdßdurch das zuständige Bürgermeisteramt jedem einzelnen
Besitzer eine Anordnung , betreffend Uebertragung des Eigentums an
beschlagnahmten Gegenständen auf den Reichsmilitärfiskus, zugestellt.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß Andenkenswcrt nicht von der
Beschlagnahme, Enteignung und Ablieferung entbindet.

8 9
Bezüglich der freiwilligen Ablieferunĝ »»» anderen Zinnpfeisen

u'w. wird auf tz 10 der im KreisblattMr . 4 voii 1917 oe-öffent-
lichten Bekanntmachung des stellvertretenden GeneraikonunanVos
18 Armeekorps verwiesen

8 io.
Strafbestimmungen.

Wer den Bestimmungen der Bekanntmachung des stellvertretend-n
Generalkommandos 18. Armeekorps vom 10. 1. 1917, Rr . M . 1. 12.
16. K. R . A. und den dazu erlassenen vorstehenden Ausführungs.
bestinimungen zuwiderhanbelt, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft, so je ni nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.8

Vorstehende Aussührungsanwe 'suiig bringe ich zur Kenntnis der
Kreiseingesiffenen, besonders der davon betroffenen Personen und
Betriebe usw., mit dem H'nzusügrn, daß alle Anfragen und An-
träge , die die vorstehende Angelegenheit betreffen, a >die zuständigen
Herren Bürgermeister zu richten sind

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaidkreises.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 29. 1. 1917 Der Bürgermeister.

Kgl . Obs. Kroppach.
Dienst «- , den >3. Februar d> I ., vorm . 10 Uhr werden

... der Wirtschaft Asbach zu Riste » aus den Distr. 17 Bölles,
18 u. 20 Hainmerbvgen des Schutzbezirks Nistee verkauft (Revier
föcster Weber) :
Eichen : 56 Rm. Scheit, 3 Rin. Knüppel, 100 Wellen
Buchen : 418 Rm. Schelk, 92  Rm . Knüppel. 7330 Wellen
Erlen : 45 Rm. Scheit, 25 Rm. Knüppel, 100 Wellen.

Sämtl . Ho!z" liegt gut zur Abfuhr zwischen der Reoiersölsterei
und Schneidemühle.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübl . Bekanntmachung
ersucht. _

Der amtliche Taschenfahrplan
(neueste Ausgabe vom 1. Februar 1917)

der Kgl. Elsenbahndirekrion Frankfurt am Main ist zum
Preise von 20 Pfg . das Stück zu haben in der

«rlEirllrlle drr „ CrxälWr so» AeNmsiS
ÄLchenbtrra . Wilbalmstrake.

Statt Harten!

ITIathilde Braun

Emst Unverzagt

Verlobte

Hister Bachenburg
Februar 1917.

Für Verlobung und Vermählung
liefert die erforderlichen Anzeigen in jeder Ausführung
sowohl in Karten- wie Bogenform schnell und billig die

Budidruckerei Th . Hirchhb
Bachenburg, Wilhelmstraße.

I Empfehle in großer Auswahl

Das Eigentum an den betroffenen Gegenständen geht aus denJt QltirtvSntttIO hom lllflpht
Reichsmilitärfiskus über, sobald Anordnung dem Besitzer zngeht.

8 6-
Ablieferung.

Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue Adresse des
Eigentümers der abgelieferten Gegenstände anzugeben.

Personen usw., die mit dem festgesetzten Uebernahmepreis emoer
standen sind, wird ein Anerkenntnissckein ausgestellt, aus dem das
Gewicht der abgelieserten Gegenstände, der Uebernahmepreis, die
genaue Adresse des Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehe».

Auf Grund des Änerkenntnisscheines wird der darin festgesetzte
Betrag alsbald ausgezahlt , es sei denn, daß über die Person des
Berechtigten Zweisei bestehen. Die Annahme des Anerkenntnis-
scheines oder der Zahlung gilt als Bekundung des Einverständnisses
mit den Uebernahmepreisen der Bekanntmachung.

Falls der Ablieferer sich nicht»mtt dem Uebernahmepreis gemäß
8 8 der Bekanntmachung zufrieden geben will, hat er dies bei der
Ablieferung ausdrücklich zu erklären ; ihm wird dann an Stelle des
Änerkenntnisscheines eine Quittung ausgehändigt , aus der die Zahl
und das Gesamtgewicht der abgelieserten Prospektpfeifen hervorgehen

^Der Antrag auf endgültige Festsetzung des Uebernahmepreises
ist von dem Betroffenen unmittellbar an dcks Reichsschiedsgericht
für Kriegsbedarf, Berlin W. 10, Viktoriastr. 34, zu richten.

Dem Anträge ist eine zweite Ausfertigung der von dem Orgel-
baumeister gelegentlich des Ausbaues aufgenommenen Sk>zze oe-zu-
fügen unter gleichzeitiger Angabe, wann und von wem die abge-
lieferten Prospektpseisen gefertigt worden sind, und von welchem
Orgelbauer der Ausbau ausgeführt wurde.

Um dem Reichsschiedsgericht die Preisfestsetzung zu ermöglichen,
hat der Betroffene von drei Pfeifen verschiedener Größe aus deren
oberen Ende je eine gerade zu biegende Blechprobe von mmdestens
5X10 Zentimeter zu entnehmen und mit einer haltbaren Fahne zu
versehen, auf der von ihm anzugeben ist:

1. Name des Eigentümers,
2. genaue Adresse desselben,
3. Standort der Orgel.

Die von den Ablieferern durch Fahnen kenmltch gemachten
Muster werden von der Sammelstelle geprüft und zur Verfügung
d-S ReichsschiedsgerichtS aufbewahrt . ^ .

Auf den Fahnen wird die beauftragte Behörde der Tag der
Ablieferung, die auf die zugehörig- Quittung abgelieferte Gesamt-
menge und die Nummer der dem Ablieferer ausgehändigten Quittung
von der Sammelstelle eingetragen. . . . . , .. .

Durch die Inanspruchnahme des ReichsschiedsgerichtSerleidet
die Ablieferung keinen Ausschub.

Denjenigen Personen, die nachträglich sich mrt dem Uebernahme.
preiS einverstanden erklären, ist die Quittung gegen einen Anerkennt,
nisschein umzutauschen; der anerkannte Betrag ist auszuzahlen.

8 7.
Zwangsvollstreckung.

Wer die übereigneten Gegenstände nicht innerhalb der in der
Enteignungsanordnung vorgeschriebenen Zeit abgeliefert hat , macht
sich strafbar ; den beauftragten Behörden blerbr die strafrechtliche
Verfolgung derjenigen Personen und Betriebe usw., die der Abliefe¬
rungspflicht nicht nachgekommensind, überlassen. Außerdem erfolgt
die zwangweise Abholung “~ ai

Betten und(Döbel
Seilei, Me. Stöhle, Kleiderläräihe

Kneheßlttiränbe,tfertihoos,Dalttihomodea elc.
in solider Ausführung zu mäßigen Preisen.

Ferner

Nähmaschinen
erstklassige Marken

wie
Kayser , Teutonia , Phoenix

und Festino

Zentrifugen ■"M » -
zu billigen Preisen bei günstigen Bedingungen.

Send. Zeewaid, »»»envurg.
Bringe hiermit mein

grvhes hager in(Döbel
Betten und vollständigen Ausstattungen

Horbwaren
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldig Hachenburg.

ZW- Karbid d«
offerieren zur sofortigen Lieferung

Phil. Schneidere.m.b.t
Bücbenburg.

Habe immer größere und kleinere

bäuferichmeine
zum Verkauf.

Schweinehändler August Schur
Berod.

Und e
ehren fast
Mingtoi

,M Düfte
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iweil war
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it hiell l

lbei das.

Geflügel-und Sebweinetott«innere!
ihre B

—
Knotheuschrot, erster Qualität, das beste und billiLMe er ki

Kcaslfutter für Geflügel und Schweine, auch zur AufzM̂ regunge:
von Jungtieren , empfiehlt und versendetä Zentner

Willigkeitbä V* Zenlner M. 11 ,Siegt»« Knosbsnrtampfwerk, Siege«
Telefon 1221.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Kräftigungsmittel
wie:

Eisentinktur , Emulsion, Viomatz
Sanatogen , Eisentropfen,
Maltzym , Pepsin -Wein

empfiehl!

flarl Ossbacd. llackenbur
Etegtritche Taldicnlanptn

«ml Batterien
stets vorrätig bei

Nelnr. Orthtv. kacbenviirg.

g der abli-ferungspflichtigen Gegenstände
durch die" ' beauftragten Behörden alS Bollstreckungsmaßregel auf ^

iegen-
Kosten des Besitzers.

Di« Verpflichtung der Besitzer zum Entfernen der .
aus der Orgel besteht auch sür die zwangsweise abzuholenden

^ "" D̂en von der zwangsweisen Einziehung Betroffenen sind ebenfalls
Anerkenninlsschewe (Anlage 4) bei Einverständnis mtt dem Ueber-

nahmepreise oder Quittungen (Anlage 5) bei Inanspruchnahme des
ReichsschiedsgerichtSnach den Bestimmungen des 8 5 dieser Anwer-
sun» auszuhändigen . Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von
der zur Auszahlung kommenden Summe in Abzug zu bringen bezw.
im BerwallungSzwangsoerfahren einzuziehen.

Wegen Ausnahmen bezw. ^Befreiung von der Beschlagnahme
und Emeignung und Zurückstellung von der Ablieferung wird auf
8 9 der im Kreisblatt Nr. 4 veröffentlichten Bekanntmachung d s
stellvertretenden Veneralkomniandvs 18 Armeekorps hmgewiescn

Statt Karten!
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
Hin scheiden unseres teueren Entschlafenen , dcs Bauunter¬
nehmers und Maurermeisters

Herrn Philipp Patent
sowie für die vielen Kranzspenden , gestifteten hl . Messen
und das zahlreiche Grabgeleit sagen wir , besonders auch
dem Kriegervereiu Hachenburg -Altstadt , hierdurch unseren
innigsten Dank.

Hachenburg , den 3 . Februar I9l7.
Frau bouiie Pablt und Kinder.
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